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Einleitung: 
Wir hoffen, dass sich die Eltern sowohl durch unser Institutionelles Schutzkonzept als auch 

durch das sexualpädagogische Konzept, welche beide auf der Internetseite des Heinrich-

Piepmeyer-Hauses (www.hph-ms.de) zu finden sind, einen ersten thematischen Einblick 

verschaffen können. In diesen Konzepten wird unsere konkrete Haltung zu diesen Themen 

erläutert, der Umgang mit sexualpädagogischen Themen im Kita-Alltag erklärt sowie in einem 

Notfallplan dargestellt, welche Schritte eingeleitet werden, falls es zu einem (sexuell-) 

übergriffigem Verhalten in der Kita kommen sollte. Diese beiden Konzepte bieten für alle 

Mitarbeiter:innen des Heinrich-Piepmeyer-Hauses eine gute Grundlage, um sich im Umgang 

mit sexualpädagogischen Themen im Kita-Alltag sicherer zu fühlen. Auch die Eltern sollen sich 

dadurch gut informiert und durch die Mitarbeiter:innen des Heinrich-Piepmeyer-Hauses gut 

begleitet fühlen, um die Kinder in ihrer sexualpädagogischen Entwicklung altersentsprechend 

und bedürfnisorientiert begleiten zu können. Insbesondere bei den Anmeldegesprächen, 

welche zu Beginn der Kindertagesstätten Zeit eines Kindes mit der Leitung geführt werden, 

wird auf das Vorhandensein des Einrichtungskonzeptes, des institutionellen Schutzkonzeptes 

und des sexualpädagogischen Konzeptes hingewiesen, damit die Eltern sich bereits vor Beginn 

der Kindertagesstätten Zeit des Kindes umfassend über Haltung und Schwerpunkte der 

pädagogischen Arbeit informieren können.  

 

1. Ziel und Inhalt des Konzeptes 
 

1.1. Verständnis von Sexualerziehung 
 

Zentraler Bestandteil einer jeden kindlichen Entwicklung ist das Interesse am eigenen Körper. 

Unsere pädagogische Arbeit gestaltet sich in diesem Zusammenhang darin, die Kinder bei der 

Entwicklung eines positiven Körpergefühls zu unterstützen, indem sie lernen, ihren eigenen 

Körper wahrzunehmen und zu akzeptieren. Die psychosoziale Entwicklung eines Kindes bildet 

einen zentralen Aspekt der Persönlichkeitsbildung und beginnt bereits vor der Geburt. 

Außerdem spielen auch die Förderung und Sensibilisierung der Wahrnehmung der eigenen 

Gefühle sowie die Gefühle Anderer eine Rolle. Dadurch lernen die Kinder, sich sowohl in 

andere hineinzuversetzen, als auch für ihre individuellen Belange einzustehen und Grenzen zu 

setzen. Bereits im Kindertagesstätten Alter ist es sehr wichtig, dass die Kinder lernen, „Nein“ 

http://www.hph-ms.de/
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zu sagen und auch ein „Nein“ Anderer zu akzeptieren. Jedes Kind darf für sich entscheiden, 

was es möchte und was es nicht möchte. Im Hinblick auf (sexuell) übergriffiges Verhalten ist 

die Fähigkeit, „Nein“ zu sagen und eigene Grenzen aufzuzeigen eine wichtige präventive 

Fähigkeit, damit Kinder sich in einem gewissen Rahmen selbst schützen können.  

Wir unterstützen die Kinder in allen alltäglichen Situationen darin, Gefühle zu erkennen und 

zu besprechen, Grenzen anderen gegenüber aufzuzeigen und zu akzeptieren sowie die eigene 

Selbstwahrnehmung im positiven Sinne zu stärken. Mit sexueller Bildung geht auch immer der 

Schutz vor sexueller Gewalt einher. 

Um diese Ziele erreichen zu können, ist es von zentraler Bedeutung, eine sexual- und 

körperfreundliche Haltung zu vertreten. Dazu gehört zum einen ein kindgemäßer Wortschatz 

in Bezug auf sexualpädagogische Begrifflichkeiten, wie die Benennung von Körper- und 

Geschlechtsteilen.  Wir gehen immer offen und transparent mit Themen und Fragen der 

Kinder zum Thema „Körper“ und „Sexualität“ um, beantworten diese altersgerecht und bieten 

den Kindern entsprechende Bücher oder andere Medien an.  

Während unserer alltäglichen pädagogischen Arbeit pflegen wir einen geschlechtssensiblen 

Umgang mit allen Kindern. Wir hinterfragen regelmäßig unser eigenes Verhalten und prüfen 

unsere Einstellungen gegenüber spezifischen Geschlechtsstereotypen. Bei uns darf jedes Kind 

so sein, wie es ist. Durch seine individuellen Vorlieben und Abneigungen wird die eigene 

Persönlichkeit geformt und geprägt. Rosa ist schon lange keine Mädchenfarbe mehr. 

 

1.2.  Ziele im Hinblick auf sexuelle Bildung 
 

Ziel eines sexualpädagogischen Konzeptes ist es, dass eine gemeinsame Haltung und Handlung 

definiert ist und auch im Alltag für alle spürbar wird, dass für die erwachsenen Menschen die 

Verantwortlichkeiten im Bereich Sexualpädagogik geklärt sind und die Mitarbeiter:innen sich 

in sexualpädagogischen Fragen sicher(er) fühlen. Hierfür orientieren wir uns an den Vorgaben 

sowohl zur Förderung der Kinder als auch zum Schutz der Kinder, welche verschiedenen 

Gesetzen zugrunde liegen. Dabei wird Kindern mit Beeinträchtigungen und Behinderungen die 

gleiche Teilhabe in allen Bereichen gleichberechtigt und vollumfänglich ermöglicht werden. 
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2. Rechtliche Grundlagen 
 

Die Bildungsgrundsätze des Landes NRW weisen im Bildungsbereich „Körper, Gesundheit und 

Ernährung“ darauf hin, dass es sich bei der Wahrnehmung des eigenen Körpers und den 

Erfahrungen seiner Wirksamkeit um grundlegende Erfahrungen für jedes Kind und somit 

Voraussetzung für die Entwicklung und Bildung handelt. Ebenso seien eine Pädagogik der 

Geschlechtergerechtigkeit und Geschlechtersensibilität, genau wie die Gesundheitsförderung 

und Prävention als auch die Stärkung persönlicher Ressourcen und systemisch schützend 

wirkender Faktoren als unverzichtbare und komplexe pädagogische Aufgaben zu verstehen. 

Ein Recht auf Förderung seiner Entwicklung und auf Erziehung zu einer eigenverantwortlichen 

und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit ist auch im achten Sozialgesetzbuch „Kinder- und 

Jugendhilfegesetz“ verankert (vgl. §1 Abs.1 SGB VIII). Dieses konkretisiert, der Förderauftrag 

der KiTa beziehe sich auf die soziale, emotionale, körperliche und geistige Entwicklung des 

Kindes, in deren Schnittfeld auch die psychosexuelle Entwicklung anzuordnen ist (vgl. §22 

Abs.3 SGB VIII). Darüber hinaus verpflichtet sich die KiTa zu stetiger Entwicklung und 

Qualitätssicherung, auch in Bezug auf die Sicherung der Rechte der Kinder und dem Schutz vor 

Gewalt (vgl. §79a SGB VIII). 

Ebenfalls sichert auch die UN-Kinderrechtskonvention, welche Deutschland seit 2010 

uneingeschränkt anerkennt, den Kindern unter anderem ein Recht auf bestmögliche 

Entwicklung, ein Recht auf Aufklärung und ein Recht auf vorrangige Berücksichtigung des 

Kindeswohls, Schutz vor sexuellem Missbrauch und sexueller Ausbeutung zu. 

So hat das Heinrich-Piepmeyer-Haus nach dem achten Sozialgesetzbuch einen Schutzauftrag 

bei Kindeswohlgefährdung zu erfüllen (vgl. §8a SGB VIII) und der Staat nach dem Bürgerlichen 

Gesetzbuch sein staatliches Wächteramt. Es ist also Recht und Pflicht des Staates, bei einer 

Gefährdung des Kindeswohls zum Wohle des Kindes in die elterliche Sorge einzugreifen (vgl. 

§1666 BGB). Hierbei gilt es solange wie möglich, die Familien durch die öffentliche Jugendhilfe, 

Hilfen zur Erziehung, Erziehungsberatungsstellen und anderen Beratungsdiensten zu 

unterstützen. 

Genauere Ausführungen entnehmen Sie bitte dem institutionellen Schutzkonzept des 

Heinrich-Piepmeyer-Hauses, welches auf der Website www.hph-ms.de einzusehen ist. 
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3. Erklärung kindlicher Sexualentwicklung 
 

Die kindliche Sexualität ist von Interesse am eigenen Körper und Entdeckungsfreude geprägt. 

Sigmund Freud hat diesbezüglich die psychosexuelle Entwicklung von Kindern in einzelne 

Entwicklungsphasen eingeteilt. Je nach Phase gibt es unterschiedliche Bedürfnisse und 

Entwicklungsaufgaben. Alle Menschen, egal ob mit oder ohne eine Behinderung, können ihre 

Persönlichkeit am besten ausbilden, wenn die sexuellen Fähigkeiten von Geburt an unterstützt 

werden. 

 

3.1. Psychosexuelle Entwicklungsphasen12345 
 

1. Orale Phase (1. Lebensjahr): 

In dieser Phase baut das Kind ein Urvertrauen zu seinen Bezugspersonen auf. Es befindet sich 

in einer totalen Abhängigkeit zur Umwelt und ist auf viel körperlich- emotionale Zuwendung 

angewiesen, welche sie aktiv selbst einfordern. In diesem Lebensabschnitt erfahren die Kinder 

ihre Umwelt über die Haut und ihren Mund, weshalb sinnliche Erfahrungen in dieser Phase 

grundlegend für die kindliche Entwicklung sind. 

Es kann bei Kindern mit Behinderung sein, dass der Beziehungsaufbau in dieser Phase 

erschwert ist. Die Geburt bzw. Diagnose des Kindes kann als traumatische Erfahrung für die 

Bezugspersonen erlebt worden sein. Häufig ist das Körpergefühl dieser Kinder mehr mit 

Schmerz, als mit Lust verbunden, was auf unterschiedliche postnatale Erfahrungen (z.B. 

Untersuchungen, Operationen, etc.) zurückzuführen ist. Eine mangelnde Bewältigung der 

oralen Phase wirkt sich häufig bis ins Erwachsenenalter aus, sodass der Mundbereich weiterhin 

zur Erkundung der Umwelt genutzt wird.  

 

                                                           
1 Vgl. Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (2003 & 2016): Die Kindergartenbox, Entdecken, schauen, 
fühlen! Methodensammlung. S. 3ff. 
2 Vgl. Ortmann (2008): Behinderung und Sexualität. Grundlagen einer behinderungsspezifischen 
Sexualpädagogik. 
3 Vgl. Pfreimer (n.d.): Private Mitschriften der pro familia Bayern. 
4 Vgl. Philipps (2005): Wie sexuell ist kindliche Sexualität? (2005) In: Hamburgische Arbeitsgemeinschaft für 
Gesundheitsförderung eV. (Hrsg.): Kuscheln, Fühlen, Doktorspiele. Dokumentation zur Fachtagung 
„Frühkindliche Sexualerziehung in der Kita“. 
5 Vgl. Wanzeck-Sielert, Christa (2003): Psychosexuelle Entwicklung des Kindes und Sexualpädagogische 
Herausforderungen. In BZgA (Hrsg.): Forum Sexualerziehung im Kindergarten,4. S. 6-12. 
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2. Anale Phase (2. und 3. Lebensjahr) 

Durch Berühren, Anfassen und Anschauen entdeckt das Kind seine Genitalien. Auch der 

Analbereich ist dabei interessant und die Kinder entwickeln ein Interesse an ihren eigenen 

Ausscheidungsorganen. Aufgrund dieses gesteigerten Interesses ist die Sauberkeitserziehung 

der Kinder häufig fester Bestandteil dieser Phase. Die Kinder lernen, dass es unterschiedliche 

Geschlechter gibt und außerdem wird die Fähigkeit entwickelt, sich einem Geschlecht 

zuzuordnen. In diesem Zusammenhang lernen die Kinder auch, alle Körperteile zu benennen. 

Sie entwickeln viele Fragen zu den Themen „Zeugung, Schwangerschaft und Geburt“ und 

zeigen ein gesteigertes Interesse an körperlichen Vorgängen. Außerdem wird das Kind in 

dieser Phase selbstständiger, möchte ernst genommen werden und auch mal „Nein“ sagen 

dürfen. Das Kind beginnt eine eigene Persönlichkeit auszubilden und entwickelt seinen 

eigenen Willen. 

Es kann bei Kindern mit einer Behinderung dazu kommen, dass ihre intellektuellen und 

emotionalen Fähigkeiten in dieser Phase anders ausgebildet sind und daher die 

Auseinandersetzung mit Macht anders stattfindet. Liegen bei den Kindern andere sensorische 

Verarbeitungsstörungen vor, können sie das „Einkoten/Einnässen“ als Mittel nutzen, um ihre 

individuellen Körpergrenzen zu erfahren.  

 

 

3. Phallische Phase (3. bis 5. Lebensjahr): 

Die Genitale Phase wird auch als Experimentierphase bezeichnet, welche von sexueller 

Neugier geprägt ist. Die Kinder probieren sich selbst aus und sammeln in so genannten 

Körpererkundungsspielen neue Erfahrungen. Viele Kinder verlieben sich und sind auf der 

Suche nach Nähe, Wärme und Geborgenheit bei anderen Kindern. Auch ist das kognitive 

Begreifen ein zentraler Bestandteil dieser Phase und die Kinder suchen nach Antworten auf 

unzählige Warum-Fragen. Den Kindern sind die Geschlechtsunterschiede bewusst und sie 

kennen Begriffe für die Geschlechtsorgane. In diesem Zusammenhang entwickeln die Kinder 

in dieser Phase eine erste Körperscham. Das Interesse an Sprache und auch themenbezogenen 

Büchern steigt. Außerdem können sie sich in einem sozialen Gruppenkontext zurechtfinden 

und lernen soziale Regeln.  
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Es kann bei Kindern mit einer Behinderung in dieser Phase zu Schwierigkeiten kommen, da sie 

mit intellektuellen und sozialen Voraussetzungen verbunden ist, welche oftmals nicht erbracht 

werden können. Dadurch kann das Erkennen von Geschlechterrollen und ihrer Bedeutung den 

Kindern schwerfallen. Auch ist ein verzögerter Spracherwerb oftmals hinderlich für die Kinder, 

um differenzierte, emotionale Prozesse (wie z.B. Eifersucht) verstehen und einordnen zu 

können. 

 

3.2. Unterschied zur Erwachsenensexualität6 
 

Kennzeichen kindlicher Sexualität Kennzeichen erwachsener Sexualität 

Spontan, neugierig, spielerisch Zielgerichtet 

Unbefangenheit Befangenheit 

Nicht auf zukünftige Handlungen orientiert Häufig beziehungsorientiert 

Lustvolles Erleben des Körpers mit allen Sinnen Eher auf genitale Sexualität fixiert 

Wunsch nach Nähe, Geborgenheit, Vertrauen Auf Erregung und Befriedigung ausgerichtet 

Schaffen von Wohlgefühl beim Kuscheln, 
Kraulen, Schmusen 

Erotik 

Sexuelle Handlungen werden nicht bewusst als 
sexuelles Agieren wahrgenommen 

Blick auch auf dunkle, problematische Seiten 
von Sexualität 

Körpererkundungsspiele  

Vater- Mutter- Kind Spiele  

 

 

4. Umgang mit sexuellen Aktivitäten in der Kita 
 

Kinderfreundschaften: 

Im Laufe der Kindertagesstättenzeit entwickeln Kinder Freundschaften zu anderen Kindern. 

Für den Entwicklungsprozess ist es wichtig, diese sozialen Interaktionen ausprobieren zu 

können, da die Kinder im Kontakt mit Gleichaltrigen erleben können, von wem sie gemocht, 

                                                           
6 Vgl. Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (2003 & 2016): Die Kindergartenbox, Entdecken, schauen, 
fühlen! Methodensammlung. S. 3ff. 
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geliebt oder auch abgelehnt werden. Dadurch können sie Erfahrungen sammeln, um einen 

partnerschaftlichen Umgang miteinander erlernen zu können.  

 

Frühkindliche Selbstbefriedigung: 

Durch die kindliche Selbstbefriedigung entdecken Kinder ihren Körper. Sie fühlen sich ihrem 

Körper sehr nah und verspüren ein schönes Gefühl. Zeigt ein Kind das Bedürfnis, sich selbst zu 

stimulieren, bieten wir dem Kind die Möglichkeit sich dafür in einen geschützten Bereich 

zurückzuziehen (z.B. in den Nebenraum). Es ist wichtig, dass sich die anderen Kinder davon 

nicht gestört fühlen und die Privatsphäre des Kindes gewahrt wird. In dieser Situation ist eine 

Bezugserzieher:in weiterhin in Rufnähe des Kindes und greift eventuelle Gesprächsanlässe 

sensibel auf. Für den Aufbau der Ich-Identität ist es wichtig, das frühkindliche 

Selbstbefriedigung zugelassen wird, da es auf den Identitätsaspekt von Sexualität hinweist.  

Grenzen werden mit dem Kind besprochen. Fragen des Kindes oder der anderen Kinder hierzu 

werden aufgegriffen und im direkten Austausch geklärt. Die Bedürfnisse der Kinder werden 

mit den Eltern kommuniziert. Wir gehen auf sie als Eltern zu und teilen ihnen zunächst das 

Bedürfnis des Kindes mit. Gibt es von ihrer Seite weitere Fragen, wird ein Termin für ein 

Elterngespräch vereinbart. 

 

Positives Selbstbild: 

Selbstbild wird in diesem Zusammenhang verstanden, als das Bild, welches ein Kind von sich 

hat in Bezug auf ihre eigenen Fähigkeiten und Problemlösestrategien. Alle Kinder werden 

individuell und kompetenzorientiert gefördert. Wir machen den Kindern ihre persönlichen 

Fähigkeiten bewusst und stärken dadurch die Entwicklung eines positiven Selbstkonzeptes, 

welches weitergehend dazu beiträgt, dass sie Entwicklungsaufgaben gut meistern können. 

Außerdem vermitteln wir den Kindern, dass sie alle Formen von Gefühlen haben und auch 

zeigen dürfen und sie über ihren eigenen Körper selbst bestimmen dürfen. Während unserer 

pädagogischen Arbeit achten wir darauf, den Kindern positive Botschaften mit auf den Weg 

zu geben und lösungsorientiert zu handeln. Dadurch möchten wir vermeiden, dass sie durch 

Verbote unter Druck gesetzt werden und angstauslösende Reaktionen zeigen. Wir können die 

Kinder nicht vor jeder unvorhersehbaren und beängstigenden Situation beschützen. Aus 
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diesem Grund ist es unser Anliegen, die Kinder zu unterstützen, einen positiven Zugang zu 

sich, ihren Gefühlen und ihrem Körper zu bekommen sowie Grenzen zu setzen. Wir vermitteln 

ihnen die Botschaft, dass alle Gefühle erlaubt sind, aber nicht jedes Verhalten akzeptiert wird. 

Fragen zur Sexualität: 

Die kindgerechte Auseinandersetzung mit sexualpädagogischen Themen spielt eine zentrale 

Rolle im Alltag der Kinder. Wir greifen diese Themen spezifisch auf, wenn das Interesse der 

Kinder an diesen Themen vorhanden ist. Die Erforschung und Erkundung des eigenen Körpers 

und die Neugierde und das Interesse an den verschiedenen Körperteilen stellt eine 

bedeutsame Phase der kindlichen Entwicklung dar, wobei die Kinder nicht nur Interesse an 

ihrem eigenen Körper haben, sondern auch in den Austausch mit gleichaltrigen Kindern 

treten. Es handelt sich dabei um reale Themen aus der Erwachsenenwelt, welche im 

Rollenspiel imitiert werden, wie beispielsweise Händchen halten, Heiraten oder 

Geburtsszenen. Diese Körpererkundungsspiele gehören ebenso wie andere Rollenspiele zur 

normalen Entwicklung gleichaltriger Kinder im Vor- und Grundschulalter und lassen Kinder auf 

spielerische Weise Unterschiede zwischen den Geschlechtern entdecken, sowie verschiedene 

Geschlechterrollen ausprobieren. 

 

Rollenspiele/ Kleidung: 

Für diese Form von Interaktion und die sog. Körpererkundungsspiele ziehen sich die Kinder 

gerne in geschützte Bereiche zurück. Insbesondere bei Rollenspielen ist es uns wichtig, die 

Kinder sensibel und achtsam zu beobachten. Um auch in unbeobachteten Momenten 

übergriffigem Verhalten der Kinder untereinander entgegenwirken zu können, legen wir für 

Körpererkundungsspiele klare Regeln mit allen Kindern gemeinsam fest und besprechen 

diese.  Dafür nutzen wir weitergehend unterstützende Bilderbücher und Materialien. 

Folgende grundsätzliche Regeln lassen sich festhalten: 
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1. Beide Spielpartner müssen einverstanden sein 

2. Niemand darf ein anderes Kind ohne seine Erlaubnis berühren  

3. Beachtung der „Stopp“-Regel 

4. Es dürfen keine Gegenstände in Körperöffnungen (Nase, Ohr, After etc.) gesteckt 

werden 

5. Körpererkundungsspiele finden unter Gleichaltrigen statt. 

 

Diese Regeln spielen insbesondere für die individuelle Grenzsetzung der Kinder eine wichtige 

Rolle. Speziell bei Körpererkundungsspielen ist es wichtig, dass Kinder ihre eigenen Grenzen 

erkennen und vertreten sowie die Grenzen anderer akzeptieren. Ein wichtiges Augenmerk 

legen wir auf das Spiel von Kindern mit Behinderungen, da diese trotz gleichen Alters nicht auf 

dem gleichen Entwicklungsstand sein müssen, und dadurch kann ein Machtgefälle entstehen. 

Kommt es in einzelnen Situationen dennoch zu grenzverletzendem Verhalten, greifen wir 

achtsam und sensibel ein, um das Spiel zu beenden. Dabei ist es für uns von besonderer 

Bedeutung, den Kindern das Eingreifen zu erklären und dabei auch die Handlung konkret zu 

benennen, damit die Kinder wissen, welches konkrete Verhalten nicht in Ordnung war. Wir 

weisen immer auf die zuvor besprochenen Regeln hin. 

 

Körperbezogene Aktivitäten: 

Weitergehend werden körperbezogene Angebote, wie zum Beispiel Massagen, Körperspiele, 

Handführungen oder Berührungen, achtsam und nur unter Zustimmung des Kindes 

durchgeführt. Angebote werden zunächst einfühlsam gezeigt und angeboten, damit das Kind 

folglich entscheiden kann, ob es körperbezogene Aktivitäten wahrnehmen möchte. 

 

Körperscham/ Nacktheit: 

Durch Kennenlernen ihres Körpers und ihrer Bewegungen entwickeln Kinder ein individuelles 

Selbstkonzept und Selbstbild. Auch das Umfeld spielt bei der Entwicklung eines positiven 

Selbstbildes eine wichtige Rolle, indem es das Kind dabei unterstützen kann, Vertrauen in 

seine eigenen Fähigkeiten aufzubauen oder es bei der Bewältigung von Schwierigkeiten 

anspornt. 
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Es ist wichtig, dass die Kinder einen entsprechenden Freiraum eingeräumt bekommen, um 

sich selbst auszuprobieren und eigene Erfahrungen zu sammeln. Dazu zählen sowohl Erfolg, 

als auch Misserfolg. Nur so können die Kinder ein positives Selbstkonzept aufbauen. 

Die Entwicklung von Selbstbild und Selbstkonzept bilden wichtige Bausteine der 

Identitätsentwicklung eines Kindes. 

Im Zusammenhang mit der Entdeckung und Erkundung des eigenen Körpers entwickeln Kinder 

auch Schamgefühle gegenüber Nacktheit oder körperlicher Nähe. Durch das Entwickeln eines 

Schamgefühls lernen die Kinder ihre eigenen Intimgrenzen kennen, was in diesem 

Zusammenhang als positive Reaktion und wichtiger Prozess der Identitätsentwicklung 

gewertet werden kann, da die Kinder dadurch lernen, sich zu schützen und von anderen 

abzugrenzen.7 

 

 

Intimsphäre/ Pflegesituation: 

Die Pflege- und Toilettensituationen mit den Kindern werden im Heinrich-Piepmeyer-Haus 

bedürfnisorientiert und soweit wie möglich selbstbestimmt gestaltet. Dabei wird individuell 

auf jedes Kind reagiert, indem unterschiedliche Methoden der Pflege angeboten werden. Die 

Kinder können die Begleitung bei der Toilettensituation frei wählen und die Pflegesituationen 

werden immer sprachlich begleitet. Die Kinder werden in ihrer Selbstständigkeit unterstützt 

und bekommen bei Hilfebedarf die notwendige Unterstützung. Dabei wird das Kind zuvor 

gefragt, ob die Hilfe erwünscht wird. Möchte das Kind von einer anderen Mitarbeiter:in 

unterstützt werden, werden diese Signale akzeptiert und entsprechend umgesetzt. Reagiert 

ein Kind, welches umfangreicher Pflege bedarf, auf die Ausübung der Pflege mit Protest oder 

Ablehnung, so wird diese Reaktion einfühlsam hinterfragt, um mögliche Gründe (Zeitpunkt, 

Person, etc.) für diese Reaktion herauszufiltern.  Die Toilettensituation ist eine sehr intime 

Situation, in der es für die Kinder wichtig ist, dass sie von Vertrauenspersonen begleitet 

werden. Dementsprechend übernehmen neue Erzieher:innen oder Praktikant:innen die 

Pflege erst nach einer intensiven Einarbeitungszeit in der Gruppe sowie nach vorherigem 

                                                           
7  Vgl. Wanzeck-Sielert, Christa (2005): Sexualpädagogik in der Kita – Sich selbst entdecken und sinnlich 
erfahren. S. 6-12 
(https://www.herder.de/kiga-heute/fachmagazin/archiv/2005-35-jg/2-2005/sich-selbst-entdecken-und-
sinnlich-erfahren-sexualpädagogik-in-der-kita/) 
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Aufbau eines Vertrauensverhältnisses zu dem Kind. Die eigenständige Pflege wird darüber 

hinaus gut vorbereitet, indem die Pflegesituation zunächst passiv begleitet wird und 

weitergehend unter Begleitung einer Bezugserzieher:in selbstständig durchgeführt wird. Auch 

die Therapeut:innen übernehmen im Heinrich-Piepmeyer-Haus bei Bedarf Pflegesituationen 

gemeinsam mit den Kindern. Diesbezüglich agieren die Therapeut:innen erst nach vorheriger 

Einführung in die Pflegeroutinen der Kinder durch eine Bezugserzieher:in. Kinder, welche 

erhöhten Unterstützungsbedarf hinsichtlich der Pflege haben, werden altersentsprechend 

und entsprechend der jeweiligen körperlichen Voraussetzungen unterstützt. Das bedeutet, 

dass Kinder bedürfnisorientiert sowohl im Liegen auf dem Wickeltisch, als auch im Stehen auf 

der Toilette gepflegt werden. Wickel- oder Pflegesituationen erfolgen in den Bädern oder 

Wickelräumen des Heinrich-Piepmeyer-Hauses, damit die Privatsphäre und Intimität der 

Kinder geachtet werden. Während der Pflegesituation ist es von besonderer Bedeutung, dass 

das Vorgehen sprachlich begleitet wird, damit die Kinder wissen, was passiert und 

weitergehend Worte erlernen, um sich diesbezüglich mitteilen zu können. Kinder, welche 

nicht über sprachliche Fähigkeiten verfügen, kommunizieren über ihre Gestik und Mimik 

sowie nutzen, im Rahmen ihrer Möglichkeiten, die UK-Gebärden Münsterland. Alle 

Mitarbeiter:innen des Heinrich-Piepmeyer-Hauses sind sehr dafür sensibilisiert, die kleinsten 

Zeichen und Kommunikationsversuche dieser Kinder wahrzunehmen und bestmöglich darauf 

zu reagieren. 

 

Sexuelles Vokabular: 

Kinder äußern bereits früh sexuelle Sprüche oder derbe Ausdrucksformen. Sie wissen dabei 

häufig gar nicht, was diese bedeuten. Sie äußern diese Begrifflichkeiten oftmals mit viel Spaß 

und probieren aus, wie andere darauf reagieren. Es lässt sich außerdem beobachten, dass die 

Kinder damit manchmal auch nur provozieren wollen, da sie in der Regel eine starke Reaktion 

ihres Gegenübers darauf bekommen. Hierbei ist es uns wichtig, die Kinder dabei zu begleiten 

und verbal mit ihnen in den Austausch zu gehen. 8 

 

 

                                                           
8 Vgl. Wanzeck-Sielert, Christa (2005): Sexualpädagogik in der Kita – Sich selbst entdecken und sinnlich 
erfahren. S. 6-12. 
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Grenzen setzen: 

Die Wahrung der Grenzen sowohl von Kindern als auch von Mitarbeiter:innen ist im Hinblick 

auf die Pflegesituation unabdingbar. Alle Mitarbeiter:innen im Heinrich-Piepmeyer-Haus 

fungieren als Vorbilder für die Kinder, indem sie ihre persönlichen Grenzen benennen und die 

Wahrung dieser bei einer Grenzüberschreitung einfordern. Kinder lernen dadurch, dass es 

individuelle Grenzen gibt, welche es zu respektieren gilt. Dadurch fällt es ihnen im Laufe ihrer 

Entwicklung leichter, ihre eigenen Grenzen benennen und einfordern zu können, um 

mögliches grenzverletzendes Verhalten abzuwenden. Die Kinder werden beim Einhalten von 

Regeln und auch Grenzen permanent unterstützt, um einen verantwortungsvollen Umgang 

damit erlernen zu können. Alle Mitarbeiter:innen gehen sehr gewissenhaft mit ihren 

persönlichen Grenzen um und können sich jederzeit an Kolleg:innen wenden, wenn es zu 

grenzüberschreitenden Situationen kommt. Durch diese vorhandene Offenheit, ist jeder 

bereit auszuhelfen, wenn Hilfe benötigt wird. Auch Kinder dürfen gegenüber Erwachsenen 

ihre Grenzen zum Ausdruck bringen, was bereits durch die vorhandene Wahlmöglichkeit bei 

der „Toilettenbegleitung“ deutlich wird. 

 

 

Nähe- und Distanzverhalten: 

Der Umgang mit Nähe und Distanz im Kontakt mit den Kindern wird grundlegend dadurch 

bestimmt, dass bedürfnisorientiert gehandelt wird und den Kindern gegenüber 

entsprechende Nähe gezeigt wird, insofern sie diese eigenaktiv einfordern. Es gibt Kinder, 

welche eine enge Bindung zu ihrer Bezugsperson brauchen und häufiger körperliche Nähe 

benötigen, als andere Kinder. Im Heinrich-Piepmeyer-Haus bekommen alle Kinder die 

Zuwendung und körperliche Aufmerksamkeit, welche sie für eine gute Entwicklung und ein 

individuelles Wohlbefinden brauchen. Die Erzieher:innen fungieren als Vorbilder, indem sie 

bei den Kindern um Erlaubnis fragen für Umarmungen und sonstige Formen von Nähe. 

Dadurch sollen die Kinder lernen, dass man die Grenzen des Gegenübers achten muss und 

nicht ungefragt entsprechende Kontaktformen zeigen darf, da diese beim Gegenüber 

eventuell als grenzüberschreitendes Verhalten wahrgenommen werden können. Es wird 

darauf geachtet, dass sowohl die Grenzen des Kindes, als auch die eigenen Grenzen 
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eingehalten werden, wodurch individuelle Nähe- und Distanzbedürfnisse aller Beteiligten 

entstehen, auf die entsprechend reagiert wird. 

5. Vorgehen bei sexuellen Übergriffen unter Kindern 
 

In alltäglichen Spielsituationen und unterschiedlichen Rollenspielen, kommt es automatisch 

dazu, dass Kinder sich näherkommen oder auch Konflikte untereinander austragen, in denen 

die individuellen Grenzen gesteckt und vertreten werden müssen. In solchen 

Aushandlungsprozessen sind Grenzüberschreitungen keine Seltenheit, werden von den 

Kindern häufig unbeabsichtigt gemacht und sind Ausdruck altersgerechter 

Entwicklungsschritte oder das Austesten von Regeln.  Jedoch kann es auch sein, dass solche 

Grenzüberschreitungen eine vorherrschende Distanzlosigkeit eines Kindes ausdrücken oder 

gar auf eigene sexualisierte Gewalterfahrungen durch Erwachsene hinweisen. Neben der 

Handlung an sich spielen auch die Reaktion und das Erleben des Gegenübers eine wichtige 

Rolle, um eine Handlung als Grenzverletzung einschätzen zu können. Dabei nehmen wir 

insbesondere die verbalen und nonverbalen Signale achtsam und sensibel wahr, um eine 

angemessene Gefährdungseinschätzung vornehmen zu können. Kritische Situationen 

unterbrechen wir aktiv und besprechen das Erlebte gemeinsam mit den Kindern. Dabei 

benennen wir die gesehene Handlung differenziert, um den Kindern den Grund für unser 

Einschreiten verdeutlichen zu können.  

Bei grenzverletzendem Verhalten ist es unsere Pflicht, die Eltern bzw. Sorgeberechtigten des 

Kindes über diesen Vorfall zu informieren. In einem gemeinsamen Gespräch können Ursachen 

des Verhaltens abgeklärt werden und ein möglicher Unterstützungsbedarf abgewogen 

werden. Um die Eltern fachlich kompetent beraten zu können, verweisen wir gerne auch auf 

spezialisierte Fachberatungsstellen, um weitere Hilfsangebote anbieten zu können. 

Das Kind, dessen Grenzen in einem Spiel verletzt wurden, wird im weiteren Verlauf intensiv 

von uns beobachtet, da je nach Art des Vorfalls gegebenenfalls intensive Reaktionen ausgelöst 

werden können. Die Information der Eltern bzw. Sorgeberechtigten ist in diesem Fall von 

großer Bedeutung, damit sie ihr Kind angemessen begleiten und mögliche Verhaltensweisen 

entsprechend einordnen können. Falls gewünscht erfolgt auch in diesem Fall der Verweis an 

eine Fachberatungsstelle, um zusätzliche Unterstützungsangebote zu erhalten. 
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6. Sprache 
 

Wie bereits erwähnt gehört die sexuelle Entwicklung im Kindesalter zu einer altersgerechten 

Entwicklung dazu. Uns ist es wichtig, dass offen über Sexualität und Geschlecht gesprochen 

werden darf. Die Kinder entwickeln ein natürliches Interesse an diesen Themen. Die 

Erkundung des eigenen Körpers ist eine grundlegende Erfahrung, die die Kinder aus Neugierde 

ganz unbefangen und auf eine sich selbst bezogene Weise machen. Um die Kinder sprachlich 

bestmöglich in ihrer Entwicklung begleiten zu können, legen wir großen Wert darauf die 

Geschlechtsteile, ebenso wie andere Körperteile (Nase, Mund, Augen, …) mit deren 

Fachbegriffen zu benennen. Hierzu gehören korrekte Bezeichnungen für die weiblichen und 

männlichen primären Geschlechtsorgane, wie beispielsweise Vulva und Penis/Hoden. Wir 

haben uns im Team auf die konkreten Bezeichnungen festgelegt, damit die Kinder von allen 

Fachkräften und Mitarbeiter:innen in der gleichen Art und Weise begleitet werden können. 

Äußern Kinder eine Fäkalsprache, wird diese Situation als direkter Anlass genommen, mit dem 

Kind/ den Kindern in den Austausch zu gehen, das Gesagte zu thematisieren und dem Kind 

eine korrekte Bezeichnung zu erklären. Ein natürlicher Umgang mit der Beantwortung 

kindlicher Fragen in sexualpädagogischen Zusammenhängen trägt wesentlich dazu bei, dass 

es auch für die Kinder kein schambehaftetes Thema wird und sie ermutigt werden, immer und 

zu jeder Zeit darüber zu sprechen. Dadurch kann ein wichtiger Beitrag zur Prävention von 

sexuellem Missbrauch geleistet werden. 

Im Alltag der Kinder kommt es immer wieder zu unterschiedlichen Fragestellungen, die die 

Kinder beschäftigen. Themen können zum Beispiel der (eigene) Körper oder Schwangerschaft 

bzw. „Woher kommen die Babys her?“ sein. Wir möchten gern einen offenen Umgang mit 

Kinderfragen jeglicher Art pflegen. Aufkommende Fragestellungen werden direkt beantwortet 

und auch andere interessierte Kinder werden mit einbezogen. Altersentsprechende Bücher 

oder unterschiedliche Anschauungsmaterialien können zur Beantwortung der Fragen 

beitragen.  
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7. Kooperation mit den Eltern 

In der Kooperation mit den Eltern spielt für uns ein offener und transparenter Umgang eine 

zentrale Rolle. Alltägliche Situationen oder themenspezifische Fragen der Kinder werden den 

Eltern in direkten Tür- und Angelgesprächen zurückgemeldet. Es ist uns wichtig, dass die Eltern 

darüber informiert sind, wie wir auf das Anliegen des Kindes reagiert haben, damit sie auf die 

Fragen oder Anliegen der Kinder, welche im häuslichen Umfeld auftreten, vorbereitet sind und 

entsprechend reagieren können. Gibt es weiteren Gesprächsbedarf seitens der Eltern oder 

Pädagog:innen, wird zeitnah ein Gesprächstermin vereinbart. 

Auch auf Elternabenden sowohl Gruppen- als auch Einrichtungsbezogen können 

themenbezogene Schwerpunkte gesetzt werden, damit sich die Eltern aufgeklärt und 

informiert fühlen. Dazu werden gelegentlich auch professionelle Referenten, z.B. vom 

deutschen Kinderschutzbund, eingeladen.  

 

 

 

 

 

8. Literatur 
 

8.1. Literatur für Kinder9 
 

1. Körperwissen und Sinnesschulung 
 

Feder, Tyler (2022): Körper sind toll 

Empfohlenes Alter: ab 2 Jahren 

Inhalt: 

"Viele Körper, große, kleine, Köpfe, Bäuche, Arme, Beine. Keiner doch ist gleich, 

jawoll! Köper sind toll!" So beginnt dieses sympathische Buch. Hier gibt es nicht 

nur verschiedene Frisuren und Hauttöne zu bewundern, sondern auch behaarte 

                                                           
9 Peifer, Noa Lovis & Blatt, Linu Lätitia: Körperwörter – Bücher für sexuelle Bildung & Körperwissen (Stand: 
17.06.2024) https://www.koerperwoerter.de 
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Beine, buschige Augenbrauen, Muttermale, Sommersprossen und vieles mehr. Das 

macht Kindern Mut, ihren eigenen ganz individuellen Körper zu akzeptieren, und 

zeigt, dass jeder Mensch einzigartig ist. Die liebevollen Illustrationen und die 

witzigen, in Reimform geschriebenen Texte machen Spaß. 

Thematische Schwerpunkte: 

- Körper(vielfalt) und Diskriminierung 

 

 

Fiske, Anna (2019): Alle haben einen Po 

Empfohlenes Alter: ab 3 Jahren 

Inhalt: 

Alle Menschen haben einen Körper. Der Körper ist unser Zuhause und kann tolle 

Bewegungen und Geräusche machen. Wie unterschiedlich Körper sind und wie wir 

uns um ihn kümmern können, zeigt dieses Buch mit sehr lustigen Zeichnungen und 

schlauen Fragen. 

Thematische Schwerpunkte: 

- Körperwissen 

- Buch vermittelt viele Gesprächsanlässe für Erwachsene und Kinder, um 

gemeinsam spannende Informationen zum Thema „Körper“ zu lernen 

Leone, Annika / Johannson, Bettina (2020): Überall Popos 

Empfohlenes Alter: 3-6 Jahre 

Thematische Schwerpunkte:  

- Gesellschaftliche Akzeptanz von Nacktheit hängt von der jeweiligen Situation 

und Umgebung ab 

- Vielfalt an Körperformen 

- In dem Buch werden nur Intimbereiche mit Vulva gezeigt – ergänzendes Buch 

zum Thema Penis „Bruno will hoch hinaus“ 

 

Schönborn-Hotter, Katharina/ Sonnberger, Lisa/ Staffelmayr, Flo/ 

Horak, Anne (2020): Lina die Entdeckerin 

Empfohlenes Alter: ab 3 Jahren 
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Inhalt: 

Lina macht sich auf eine Reise zu dem Ort, der manchmal etwas verschämt "da 

unten" genannt wird: die Vulva! Auf dem Weg lernt sie die Anatomie der Vulva, 

Vagina und der Klitoris kennen. In Reimform begleitet dieses Buch die neugierige 

Protagonistin. Lina lernt, wie die Vulva gewaschen wird, was Intimhaare sind oder 

was während der Menstruation passiert. 

Thematische Schwerpunkte: 

- Thematische Einführung für Erwachsene – Erklärung, warum Genitalien und 

Geschlecht nicht automatisch miteinander verknüpft sind 

- Gereimte Geschichte mit zusätzlichen Infoboxen 

- Buch konzentriert sich thematisch auf die Vulva und trägt der Enttabuisierung 

dieses Körperteils bei 

- Inhalt soll vermeiden, dass Kinder Scham bezüglich ihres Intimbereichs 

entwickeln und sie gleichzeitig ermutigen, ihren Körper selbstbestimmt zu 

erkunden 

- Als ergänzenden Titel hat der Verlag das Buch „Bruno will hoch hinaus“ 

veröffentlicht, welches sich mit dem Penis beschäftigt 

 

 Ziegelwanger, Sabine / Staffelmayr, Flo / Horak, Anna (2022): Bruno 

will hoch hinaus 

Empfohlenes Alter: ab 3 Jahren 

Inhalt:  

Über den Penis wird viel gesprochen – und trotzdem wissen viele erstaunlich 

wenig darüber. Bruno geht in diesem Buch auf Erkundungstour und lernt, wie der 

Penis aufgebaut ist, welche Funktionen er hat und warum es ganz schön weh tut, 

wenn man einen Ball zwischen die Beine bekommt. 

Thematische Schwerpunkte: 

- Vermittlung von Körperwissen  

- Buch konzentriert sich auf Intimbereiche mit Penis – als ergänzenden Titel hat 

der Verlag das Buch „Lina die Entdeckerin“ veröffentlicht, welches sich mit der 

Vulva beschäftigt 
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2. Körper- und Sexualaufklärung 
 

Al Sabah, Souzan / Sakalkesen, Özlem (2021): Samira und die Sache 

mit den Babys 

Empfohlenes Alter: ab 3 Jahren 

Inhalt: 

Wie entstehen eigentlich Babys? In diesem Buch begleiten wir Samira und ihre 

Familie durch eine liebevolle, leicht erzählte Geschichte mit ansprechenden 

Illustrationen. Dabei lernt die starke Hauptfigur Samira - gemeinsam mit ihrem 

Bruder und den Leser*innen - vieles über den eigenen Körper. Dieses Buch 

verbindet Wissen rund um Schwangerschaft und Geburt mit Grundlegendem zum 

eigenen Körper und stellt hierbei binäre Denkmuster, patriarchale Mythen und 

gewaltvolle Bezeichnungen in Frage. 

 

 

 

 

Lindner, Cornelia / Tschemernjak, Verena (2021): Erbsenklein 

Melonengroß 

Empfohlenes Alter: ab 4 Jahren 

Inhalt: 

Tonis Eltern erwarten Nachwuchs. Grund genug für das aufgeweckte Kind, alles 

ganz genau wissen zu wollen: Wie groß ist das Baby? Wie kommt das Baby in den 

Bauch? Was machen Menschen, wenn sie biologisch keine Kinder bekommen 

können? Wie ist Tonis Freund in seine Familie gekommen? Und wie kann Toni 

schon jetzt mit dem Geschwisterchen spielen? 

Thematische Schwerpunkte: 

- Aufklärung über Empfängnis, Schwangerschaft und Geburt in genderoffener 

Sprache 
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Müller, Carsten / Siegl, Sarah (2021): Von wegen Bienchen und 

Blümchen! Aufklärung, Gefühle und Körperwissen für Kinder 

Empfohlenes Alter: zum Vorlesen ab dem fortgeschrittenen      

Kindertagesstättenalter 

Inhalt: 

Wieso machen Menschen Sex? Was verändert sich in der Pubertät? Und wie 

entsteht eine Familie? Fragen über Fragen, auf die Kinder in diesem Buch eine 

Antwort finden und Erwachsenen es durch viele Infoboxen leichter gemacht wird, 

diese spannenden Themen zu erklären. Ob Aufklärung, Gefühle oder Körperwissen 

– hier geht es rund um das Thema Sexualität, ohne mit Bienchen und Blümchen zu 

verwirren oder den Kindern was vom Storch zu erzählen. 

Thematische Scherpunkte: 

- Klassisches Aufklärungsbuch, welches Themen wie die menschliche Sexualität, 

vielfältige Familienbilder oder Menschen außerhalb der binären 

Geschlechterordnung thematisiert 

- Kinder sollen ermutigt werden, ihren Körper mit Neugierde zu erkunden, ihre 

Gefühle zu benennen und Grenzen zu setzen 

- Eltern und pädagogische Fachkräfte können das Buch nutzen, wenn Kinder 

Fragen haben oder wenn sie behutsam an Themen der Sexualität herangeführt 

werden sollen. 

 

 

Silberberg, Cory / Smyth, Fiona (2022): Wie entsteht ein Baby? 

Empfohlenes Alter: ab 3 Jahren 

Inhalt: 

Genderneutrales Buch, in dem es um Eizelle, Spermium und den Ort geht, an dem 

wir alle 40 Wochen zuhause waren: den Uterus. 

Thematische Schwerpunkte: 

- Schwangerschaft, Erbinformationen und das freudige Warten auf ein Baby 

- Genderneutral 

- Es werden keine Familienkonstellationen oder Hautfarben gezeigt, weshalb 

sich alle Personen und Familien in diesem Buch wiederfinden können 
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3. Gefühle 
 

Appenroth, Max / Berman, Vered (2022): Egal was sich auch ändert, 

das Herz bleibt genau dasselbe 

Empfohlenes Alter: ab 3 Jahren 

Inhalt: 

Noas Mama Caroline ist jetzt Papa Quinn. Und Quinn nimmt ab sofort Hormone, 

damit sein Körper so aussieht, wie Quinn sich fühlt. Ganz schön viele 

Veränderungen! Doch werden Papa Quinn und Noa weiterhin all die schönen Dinge 

machen können, die sie bisher gemacht haben? Ein liebevoll gestaltetes Buch über 

die Transition eines Elternteils, erzählt aus der Sicht eines Kindes. 

Thematische Schwerpunkte: 

- Thema Transition wird auf liebevolle und kindgerecht Weise erklärt – Kinder 

können auf eine anstehende Transition vorbereitet und dabei begleitet werden 

- Am Ende des Buches gibt es einen Teil für Eltern oder pädagogische Fachkräft, 

in dem Begriffe erläutert werden und Vorschläge angeboten werden, wie mit 

Kindern über die Themen Trans und Transition gesprochen werden kann 

 

Brannen, Sarah S. / Soto, Lucia (2021): Onkel Bobby’s Hochzeit 

Empfohlenes Alter: ab 3 Jahren 

Inhalt: 

Auf dem ersten Picknick des Jahres verkünden Onkel Bobby und sein Freund Jan, 

dass sie heiraten werden. Alle sind begeistert – alle bis auf Clara. Denn Clara will 

ihren Lieblingsonkel mit niemandem teilen. Doch dann merkt Clara, dass sie auch 

zu Dritt wunderschöne Dinge erleben können. Eine märchenhafte Geschichte über 

Zuneigung. 

Thematische Schwerpunkte: 

- Familie und Nähe 

- Vielfalt der Gesellschaft wird dargestellt, ohne sie zu problematisieren. 
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Fobian, Clemens / Zels, Mirjam (2018): Die Gefühlebande 

Empfohlenes Alter: ab 3 Jahren 

Inhalt: 

Kawumm! Ramin wird eines nachts von einem hellen Blitz und einem lauten Knall 

geweckt. Was war das? Ramin bekommt Angst und klettert schnell zu seinen Eltern 

ins Bett, wo er sich beruhigt und schließlich wieder einschläft. Am nächsten Tag 

entdeckt er den Grund des nächtlichen Geräuschs: Sechs kleine Gestalten namens 

Angst, Wut, Freude, Trauer, Ekel und Aufgeregt, die sich Ramin selbstbewusst 

vorstellen. Zusammen sind sie die Gefühle-Bande. Sie kommen vom Planeten 

Gefühlostar und besuchen Menschen auf der Erde. Ramin erfährt von ihnen, dass 

die kleinen Wesen nichts Schlimmes tun, sondern, dass sie den Menschen helfen. 

Denn die Menschen brauchen jeden Tag Gefühle! 

Thematische Schwerpunkte: 

- Wichtigkeit und Akzeptanz von Gefühle 

Fobian, Clemens (2019): Soll ich es sagen? Eine Geschichte über 

Geheimnisse  

Empfohlenes Alter: ab 3 Jahren 

Inhalt: 

Ramins Freund Paul hat Geburtstag. Gemeinsam mit seiner Mutter sucht Ramin ein 

Geschenk aus. Was es ist, darf er aber nicht verraten, denn das ist ein Geheimnis! 

Doch es gibt nicht nur gute Geheimnisse. Als ein großer Junge beim Fußballspielen 

eine Scheibe kaputt macht, soll Ramin das niemanden erzählen, denn Geheimnisse 

erzählt man nicht. Doch dieses Geheimnis fühlt sich gar nicht gut an. Ramin sucht 

sich Rat bei Erwachsenen. Eine Geschichte über die Unterscheidung in gute und 

schlechte Geheimnisse. 

Thematische Schwerpunkte: 

- Kinder sollen ermutigt werden, Geheimnisse zu erzählen, mit denen sie sich 

nicht wohlfühlen – wichtiger Bestandteil zur Prävention von (sexualisierter) 

Gewalt  

 

 

Hoffmann, Susann (2021): Kleidung ist für alle da! 
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Empfohlenes Alter: ab 3 Jahren 

Inhalt: 

Kleidung kann bequem, cool oder praktisch sein. Was sie nicht sein muss: 

gegendert! Dieses Buch ist eine Ermutigung für die ganz kleinen, zu tragen was 

ihnen gefällt, ohne sich dabei von blöden Geschlechternormen einschränken zu 

lassen. 

Thematische Schwerpunkte: 

- Kinderkleidung ist heutzutage sehr stark an Geschlechterrollen gebunden 

- In diesem Buch dürfen Kinder tragen, was sie wollen, unabhängig von ihrem 

(gelesenen) Geschlecht 

- Darstellung von Vielfalt durch unterschiedliche Hautfarben oder 

Behinderungen 

 

 

Hoffmann, Susann (2021): Spielzeug ist für alle da! 

Empfohlenes Alter: ab 3 Jahren 

Inhalt: 

Alle Kinder spielen gern. Doch nicht alle Kinder mögen jedes Spielzeug. Bagger, 

Bälle oder Ballerina-Kostüm, jedes Kind hat seine Favoriten. Dieses Buch ist eine 

Ermutigung an die ganz Kleinen, ihr Lieblingsspielzeug auszuwählen, ohne sich 

dabei von blöden Geschlechternormen einschränken zu lassen. 

Thematische Schwerpunkte: 

- Thematisierung der Frage, warum es vermeintlich geschlechtsspezifisches 

Spielzeug gibt 

- Kinder sollen ermutigt werden, sich nicht von Geschlechtsklischees 

einschränken zu lassen 

 

Howley, Jonity (2020): Männer weinen 

Empfohlenes Alter: ab 4 Jahren 

Inhalt: 
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Der erste Tag an einer neuen Schule kann ganz schön angsteinflößend sein. Nicht 

nur für Levi, sondern vor allem auch für Levis Papa. In seiner Überforderung sagt 

er Levi: "Männer weinen nicht". Durch die Erlebnisse auf seinem Schulweg merkt 

Levi, dass dieser Satz nicht stimmen kann. Denn er sieht überall Männer, die 

weinen. Als er zurückkommt, nimmt ihn sein Papa mit Tränen in den Augen in den 

Arm. Denn auch Levis Papa weiß eigentlich: Männer dürfen weinen! Das Buch 

kommt mit wenig Text aus, der von detailverliebten Zeichnungen ergänzt wird. 

Vorlesende und Zuhörende können gemeinsam die kleinen Geschichten 

entdecken, die sich über die Hauptgeschichte hinaus im Buch verstecken. 

Thematische Schwerpunkte: 

- Darstellung eines vielschichtigen Bildes von Männlichkeit 

- Allen dargestellten Männern, ob jung oder alt, Biker oder Poet, ist ihr Mut, 

Gefühle zu zeigen gemeinsam 

- Hinterfragung binärer Rollenmuster und Zuschreibungen 

 

Janisch, Heinz / Olten, Manuela (2015): Wenn Lisa wütend ist 

Empfohlenes Alter: ab 3 Jahren 

Inhalt: 

Wenn Lisa wütend ist, dann könnte sie Knoten in Bäume machen oder den Wind 

mit Karate bekämpfen. Ein Buch über ein starkes Gefühl, das durch den ganzen 

Körper geht. 

Thematische Schwerpunkte: 

- Dieses Buch hilft Kindern dabei zu verstehen, was mit ihnen passiert, wenn sie 

wütend sind 

- Buch bietet Gesprächsanlässe, um mit Kindern über Gefühle zu sprechen 

 

Leibig, Corinna (2017): Der kleine Bauchweh 

Empfohlenes Alter: ab 3 Jahren 

Inhalt: 
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Dem kleinen Bauchweh geht es schlecht. Hat er zu viel gegessen? Sind das fiese 

Magen-Darm-Viren? Oder kommt das Bauchweh vielleicht von einem Streit, den er 

mit dem großen Bauchweh hatte? Die Figur in diesem Buch kann sehr gut in sich 

hineinspüren und schließt Ursachen für sein Unwohlsein aus, bis er zu dem Grund 

seiner Beschwerden kommt. Er hat sich mit dem großen Bauchweh gestritten und 

fühlt sich nun ängstlich und allein. Gut, dass der große Bauchweh für ihn da ist und 

sich seiner Sorgen annimmt. 

        Thematische Schwerpunkte: 

- Gefühle  

- Eltern, Bezugspersonen und pädagogische Fachkräfte können Kindern, die von 

psychosomatischen Bauchschmerzen betroffen sind, dieses Buch vorlesen und 

gemeinsam auf die Suche nach dem Grund gehen, warum das Kind 

Bauchschmerzen hat 

- Informationsteil für Erwachsene, in dem Ursachen von psychosomatischen 

Bauchschmerzen erklärt und Ratschläge gegeben werden 

 

Love, Jessica (2021): Julian ist eine Meerjungfrau 

Empfohlenes Alter: ab 3 Jahren 

Inhalt: 

Julian liebt Meerjungfrauen. Am liebsten wäre er selbst eine! Als er beim 

Bahnfahren mit Oma drei wunderschöne Meerjungfrauen mit langen Haaren, toller 

Schminke und traumhaften Kleidern sieht, entscheidet er zuhause sich selbst in 

eine zu verwandeln. Doch wie wird Oma reagieren, wenn sie aus der Dusche 

kommt und ihn sieht? 

Thematische Schwerpunkte: 

- Buch bestärkt Kinder und Erwachsene, sich frei von Geschlechterstereotypen 

auszudrücken und dabei alles auszuprobieren, worauf sie Lust haben 

- Wichtigkeit von Vorbildern wird thematisiert 

- Buch bietet Gesprächsanlässe über Gender, Lust an (Ver-)Kleidung und 

Akzeptanz von Bezugspersonen 
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Love, Jessica (2021): Julian feiert die Liebe 

Empfohlenes Alter: ab 3 Jahren 

Inhalt: 

Nach „Julian ist eine Meerjungfrau“ ist Julian jetzt gemeinsam mit Oma auf der 

Hochzeit von zwei Bräuten und ihrem Hund Gloria eingeladen. Eine Hochzeit ist ein 

Fest für die Liebe, weiß Julian. Als Julian und seine Freundin Marisol in der Nähe 

der Feier ein verstecktes Feenschloss entdecken und Marisol dort mit Gloria dem 

Hund herumtollt, sodass ihr Kleid ganz schmutzig wird, hat Julian eine Idee. Er 

bastelt aus seinem Outfit einfach zwei. Und was für welche! 

Thematische Schwerpunkte: 

- Genderkonformität, Liebe, Akzeptanz und Kreativität 

- Buch bietet Gesprächsanlässe zu zahlreichen sexualpädagogischen Themen 

 

 

Maxeiner, Alexandra / Kuhl, Anke (2010): Alles Familie! 

Empfohlenes Alter: ab 3 Jahren 

Inhalt: 

In diesem Buch geht es um Familie(n). Und was Familie alles sein kann: 

Alleinerziehende, Patchworkfamilien in ihren verschiedenen Mixturen, 

Regenbogen-, Kinderdorf- und Adoptivfamilien. "Alles Familie" erzählt, wie 

schwierig Familienleben sein kann und wie schön zugleich. Unterhaltsam und mit 

viel Humor geht es außerdem um Bluts- und Wahlverwandtschaften, um 

Einzelkinderglück, Geschwisterstreit und die Möglichkeit, die gleiche Nase wie Opa 

abzukriegen. 

Thematische Schwerpunkte: 

- Buch greift auf, wie unterschiedlich Familie gelebt werden kann 

 

Rooney, Rachel / Hicks, Zehra (2020): Geh weg, du Problem! 

Empfohlenes Alter: ab 3 Jahren 

Inhalt: 
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Probleme können überall auftauchen. Klein, groß, haarig, klebrig – die kleinen 

Monster sind aber auch wirklich in allen Formen zu finden! Den Kindern in diesem 

Buch begegnen Probleme – doch sie lernen, wie sie sie lösen können. In 

charmanter Reimform und mit wunderbaren Illustrationen lädt dieses Buch dazu 

ein, Probleme zu verjagen. 

Thematische Schwerpunkte: 

- Probleme und Problemlösungsstrategien 

- Zentrale Aussage des Buches ist es, über Probleme zu reden. Dadurch bildet 

das Buch einen wichtigen Baustein in der Gewaltprävention. 

 

Rooney, Rachel / Hicks, Zehra (2022): Angst haben macht doch nix 

Empfohlenes Alter: ab 3 Jahren 

        Inhalt: 

Angst kann sich leise hereinschleichen oder laut herausschreien – doch manches 

wovor    du Angst hast, ist für andere etwas Tolles! In diesem kunterbunt 

illustrierten Kinderbuch geht es um das Gefühl, das alle manchmal haben. Doch das 

Gefühl ist nicht nur furchteinflößend, sondern kann auch wichtig sein und uns z.B. 

vor gefährlichen Situationen warnen. Und das Gefühl, die Angst zu überwinden, ist 

unbeschreiblich gut. 

Thematische Schwerpunkte: 

- Gefühle – es geht darum, Gefühle zuzulassen, sich aber nicht von ihnen 

überwältigen zu lassen 

- Insbesondere das Gefühl der Angst soll den Kindern greifbarer und 

verständlicher gemacht werden, ohne sie beim Lesen selbst zu verängstigen 

 

Scheerer, Susanne / von Sperber, Annabelle (2018): Zwei Mamas für 

Oscar 

Empfohlenes Alter: ab 4 Jahren 

Inhalt: 
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Bine und Lina lieben sich, und doch fehlt ihnen etwas. Sie wünschen sich sehnlichst 

ein Kind. Also versuchen sie es: sie formen ein Kind aus Sand, sie suchen ein Kind 

in den Wolkenformationen und sie versuchen, ein Kind in der Badewanne zu 

finden. Doch alle Bemühungen helfen nichts. Und eigentlich wissen Bine und Lina 

auch, wie Babys wirklich entstehen. Deshalb gehen sie zu Leonore und Hans und 

fragen, ob Hans ihnen bei der Erfüllung ihres Wunschs helfen kann. 

Thematische Schwerpunkte: 

- Thematisierung von Regenbogenfamilien 

- Unterschiedliche Wege, wie Babys entstehen können, werden aufgezeigt 

 

 

Schmidt, Hans Christian / Német, Andreas (2022): Das komische 

Gefühl 

Empfohlenes Alter: ab 3 Jahren 

Inhalt: 

Papas Kumpel Robert kann toll vorlesen. Aber wenn er dich dabei auf seinem Schoß 

so seltsam anfasst, kriegst du ein komisches Gefühl. Du kriegst es auch, wenn deine 

Tante Tina dich etwas zu lange abknutscht oder wenn die fremde Frau so viel von 

dir wissen will. Was ist das nur für ein Gefühl? 

Thematische Schwerpunkte: 

- Thematisierung körperlicher und seelischer Grenzüberschreitungen 

- In diesem Buch spricht das Komische Gefühl in allen möglichen Situationen 

selbst zu "seinem" Kind und stellt sich als wachsamen Begleiter vor, nicht 

immer angenehm, aber wichtig 

- So genannte „Notruf-Seiten“ zeigen den Kindern „Nein“-Sage-Sätze, die man 

sich gut merken kann 

 

Walton, Jessica / MacPherson, Dougal (2016): Teddy Tilly 

Empfohlenes Alter: ab 3 Jahren 

Inhalt: 
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Finn und Teddy Thomas sind die besten Freunde. Ob Picknick im Baumhaus oder 

spielen im Park - alles machen sie gemeinsam. Doch eines Tages ist Teddy zu 

traurig, um irgendetwas mit Finn zu unternehmen. Teddy hat ein Geheimnis und 

Angst, die Freund*innenschaft zu Finn zu verlieren. Doch Finn bestärkt Teddy und 

Teddy sagt: Ich bin eigentlich ein Teddymädchen und würde viel lieber Tilly heißen. 

Eine liebevolle Geschichte über Outing und wunderbare Reaktionen darauf. 

Thematische Schwerpunkte: 

- Kinderbuch erzählt auf sensible und poetische Weise die Geschichte eines 

Outings, auf das ganz wunderbare Reaktionen folgen 

 

 

8.2. Literatur für Eltern 
 

Heinzl, Magdalena (2023): Was kribbelt da so schön? 

Inhalt: 

Wie kommt das Baby in den Bauch? Was kribbelt da unten so schön? Körperwissen 

und sexuelle Bildung sind von Beginn an wichtig, um Kinder zu stärken. So 

bekommen schon kleinste Kinder ein gutes Selbstwert- und Körpergefühl und 

können ihre Grenzen benennen. Doch wie begleiten Eltern sie altersgerecht in ihrer 

sexuellen Entwicklung, ohne sie zu überfordern? Wie reagiert man bei 

Doktorspielen, Übergriffen unter Kindern und Selbstbefriedigung? Wie schützt 

man sein Kind vor sexualisierter Gewalt? 

Die Sexualpädagogin und -therapeutin Magdalena Heinzl zeigt, wie zeitgemäße 

Sexualerziehung aussieht und gibt Eltern 80 Antworten auf neugierige 

Kinderfragen, wenn sie selbst um eine Antwort verlegen sind. Außerdem ermutigt 

sie Eltern, ihre eigenen Tabus zu reflektieren und zeigt, wie sie vertrauensvolle 

Ansprechpartner*innen für ihre Kinder bleiben, auch wenn es peinlich wird. Dabei 

kommen auch Themen wie Consent, Umgang mit Medien und eine gesunde 

Körperwahrnehmung nicht zu kurz (Verlagstext). 

Thematische Schwerpunkte: 
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- Fragen/ Anregungen an die Eltern, über eigene sexuelle Biografie 

nachzudenken 

- Körperübungen, welche zusammen mit dem Kind durchgeführt werden können 

- Antworten auf/ Umgang mit viele(n) Kinderfragen 

 

Schmidt, Renate-Berenike / Sielert, Uwe (2013): Handbuch 

Sexualpädagogik und sexuelle Bildung 

Inhalt: 

Dieses Handbuch ist ein Standardwerk der Sexualpädagogik und sexuellen Bildung. 

In zehn Kapiteln gibt das Buch einen breiten Überblick über aktuelle Forschung und 

Diskurse der sexuellen Bildung. Es kommen dabei Sexualpädagog*innen aus Praxis 

und Forschung zu Wort. Diese Vielfalt der Sichtweisen ist eine der Stärken dieses 

Buchs. Neben Grundlagen der sexuellen Bildung gibt es auch Essays, die sich mit 

Teilaspekten wie Sexualität im Alter, Sexualität und Behinderung oder queer-sein 

beschäftigen. Ein Kapitel behandelt zudem, wie Sexualität und Gesellschaft 

verwoben sind. Abschließend wirft das Buch einen Blick auf die Praxis der sexuellen 

Bildung und Sexualpädagogik und lädt ein, das theoretisch angeeignete Wissen in 

der Praxis zu testen. 

Thematische Schwerpunkte:  

- Buch bietet einen umfassenden Überblick über den aktuellen Diskurs von 

Sexualpädagogik und sexueller Bildung (trotz der Erscheinung der 

(überarbeiteten) Neuauflage im Jahr 2013 hat das Buch an Aktualität kaum 

eingebüßt) 

- Fokus liegt auf der Theorie – viele Aspekte der Artikel lassen sich in die Praxis 

der sexuellen Bildung übertragen 

 

Siever, Ravna Marin (2022): Was wird es denn? Ein Kind! 

Inhalt: 

Wenn ein Baby erwartet wird, fragen viele Menschen zuallererst: „Was wird es 

denn?“. Mädchen, Junge, oder doch nichts von beidem? 
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Ravna Marin Siever erklärt in diesem Ratgeber anschaulich und einfühlsam anhand 

der Erkenntnisse der Gender Studies sowie zahlreicher Erfahrungsberichte von 

Eltern und Situationen im Alltag, dass Geschlecht eine soziale Konstruktion und 

nicht binär, sondern vielfältig ist. Sievers Buch ist übersichtlich strukturiert und 

beinhaltet u.a. Kapitel dazu wie 

 mit Kindern über Körper und Geschlecht gesprochen werden kann 

 wie Geschlechterstereotypen in der Begleitung von Kindern durchbrochen 

werden können. 

 was häufigen Gegenargumenten erwidert werden kann 

 und dazu wie mit trans Kindern zu deren Besten umgegangen werden sollte 
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